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Unter den zahlreichen Resten voR Schalthieren, Anthozoen und Spongiarien, welche in 
den Schichten von Balin begraben liegen, finden sich auch solche von Echinodermen vor. 
Zwar ist die Anzahl der Species, denen sie angehören, eine ziemlich kleine, doch immerhin 
von Interesse , da wir auch von diesen wie von den übrigen Petrefacten einen sehr grossen 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXVII. Bd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. 
a 
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Th eil an-- ferne liegenden Localitäten wiederfinden. Clypeus sinuatus L es k e, Echinobris:su;-; 

clunicularis L 1 h w y d ~ . Collyrites ringens A g a s s i z, Collyrites ovalis L es k e, Bypoclypus gib­
berulus Agassiz, Holectypus depressus Desor~ Holectypus kemisphaericus Agassiz, das sind 
Species, die wir an allen classischen Localitäten von Frankreich und England, wi~ in der 
Schweiz in äquivalenten Schichten antreffen. Nur der schwäbische Jura macht eme Aus­
nahme; denn nur zwei Arten lassen sich mit dort vorkommenden als identisch bezeichnen. 
Während nun aber die französischen Gelehrten für die grösste Anzahl das Bathonien als 
Lager angeben, und bei wenigen eine höhere Verbreitung bis ins Callovien zugestehen , fin­
den wir die Verbreitung, welche ihnen englische Forscher einräumen, wenn wir die beifol­
gende Tabelle betrachten, als eine viel grössere, da sie vom Unteroolith bis ins Cornbrash 
reichen sollen, demnach also viel tiefer beginnen, als die französischen Forscher annehmen. 
Fassen wir nun noch dazu, dass es sich nachweisen lässt, wie in der wenig mächtigen 
Schichte von Balin zahlreiche Birnlven, Gastropoden und andere Thierreste vorkommen, die 
ebenfalls von den Franzosen theils in das Bathonien, theils in das Bajocien verwiesen wer­
den; so lässt sich selbst aus den wenigen Echinodermenarten der Schluss bekräftigen, dasR 
die Trennung in ein Bajocien und Bathonien nur von localer Bedeutung sein kann, die sieh 

auf entlegene Schichten nicht anwenden lässt. 

CL YPEUS Klein 1734. 

Clypeua afnuatua Leskc 1737. 

Clypeus simwtus Park. Org. Rem. 5, Tab.11, Fig.1. 

Clypeus sinuatua Sc h lt h m, Petrefactenk. p. 310. 

Clypeus patella A. g a s. Ech. d. Suisse, I, part. 56, Tab. Y, Fig. 4 - 6. 

Clypeus patella Bronn Leth. geogn. IL p. 152, Tab. XV, Fig. 9. 

Clypeus sinuatus Des o r Syn. d. Echin. p. 276, Tab. X. 
Clypeus Plottii K l. W ri g h t Monogr. br. Echin. III, p. 36 l, Tab. 38, 89. 

Diese weit verbreitete, für den mittleren Jura sehr charakteristische Species findet sich in 
vollkommen übereinstimmenden Formen zu Balin wieder. Mit Ausnahme von Schwaben wo-

' selbst .die Species bis jetzt noch nicht gefunden wurde, kommt sie überall häufig vor. Im 
Aargauer Jura bildet sie eine genau begrenzte Bank, Waagen (Jura 2. Tabelle) nennt die 
Zone "Mittlere Hauptrogenstein" und parallelisirt sie mit der Zone des Am. Parkinsoni in 
Schwaben. In ungleich grösserer Häufigkeit kömmt die Species in England vor, wo dieselbe 
seit den ältesten Zeiten bekannt ist. Sie findet sich im U nteroolith von Gloucestershire im 

' Grossoolith von .Minchinhampton und im Cornbrash Yon Yorkshire. Im Grossoolith Frank-
reichs zu Boulogne sur mer, Chayul, Montanville etc. Auch in den äquivalenten Schichten von 
Longwy in Luxembourg ward die Species von Chapuis nachgewiesen. 

ECHINOBRISS US Breynius 1732. 

Echinobriaaua cl11,nictdaria L l h w y d 1698. 

Tab. I, Fig. 1. 

Eclu'nobrissus cluniculuris Phil. Y orkshire Geol. Tab. 7, Fig. 2. 

Echinobrissus clunicularis Des o r Syii. d. Echin. foss. p. 26:i, Tab. 30, Fig. 18-20. 

Kucleolites clunicu.laris Pictet Traite Pal. IV, p. 217, Tab. 94, Fig. 10. 

Echinobrissus clunicularis Wright Monogr. br. Echin. IV, p. 333, Tab. XXIV, Fig. 1. 

Echinobrissus clunicularis Zeuschner Zei,tschr. d. deutsch. geol. Gesellsch. 1864, p. 581 
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Umriss der Sebale etwas vierseitig gerundet. Vorderrand gerundet Hinterrand einge­
lappt, Rücken gewölbt gegen vorn steil abfallend, hinten hin sanft verflacht die Scheitel 
etwas vor der Mitte. Ambulacralreihen ein wenig lanzettförmig, die Riickenein~enkung tief, 
etwas länglich oval und reicht bis zu dem Hinterrand der Scheitelplatten. Die Basis jst con­
cav und durch die Ambulacra ein wenig gefurcht, die Mundöffnung hat einen fünfseitigen 
Umriss und liegt gegen den Vorderrand. 

Diese Species ist eben so weit verbreitet wie die vorstehende. In England findet sie sich 
im Unteroolith zu Strout, Rodborough, Coopers, Birdlip und Leckhampton an vielen Orten 
im Cornbrash und im Grossoolith von Minchinhampton. In Frankreich im Bathonien von 
Ranville, in Forest marble von Chatel Censoir. In Callovien von Mamers und Set. Scolasse. 
In der Schweiz im Canton Aargau und Canton Solothurn in den gleichen Schichten. In 
Deutschland scheint sie noch nicht nachgewiesen. 

COLL YRJTES Deluc 1831. 

Collyritea ringena Agassiz 1836. 

Tab. I, Fig 2. 

Dysaster ringens Agas. Echin. foss. d. Suisse, 1, p. 5, Tab. 1, Fig. 7-11. 

Dysaster ri'ngens Desor Monogr. d. Dysaster, p. 14, Tab. 1, Fig. 13-17. 

Dysaster Eudesii Des o r ibid. Tab. 1, Fig. 5-12. 
Oollyrites ringens Des o r Synop. p. 207. 
Gollyrites ringens W ri g h t Monogr. d. Echin. III, p. 309, Tab. 22, Fig. 3. 

Schale im Umriss etwas fünfseitig, vorn gerundet, hinten ausgezogen, Oberseite gewölbt, 
ein wenig platt gedrückt, die Seiten wulstig, der Scheitel liegt ziemlich in der Mitte. Die 
.Ambulacra liegen weit aus einander, das hintere Paar bildet einen Bogen um die Afteröffnung, 
welche eine birnenförmige Gestalt hat und in einer flachen Furche des Hintertheiles liegt. Die 
Basis ist concav in fünf Buckeln getheilt, von denen der hinterste am meisten vorsteht, und 
die mit den Interambulacralfeldern zusammenfallen. Die Mundöffnung klein fast mittelständig 
und von fünfseitigem Umriss. 

Die Species findet sich im Discoidenmergel (V esulien) der Schweiz, Goldenthal. Im Bajo­
cien von St. Vigor und Port en Bessin , le Moutieres, im U nteroolith von Dorsetshire zu 
Sherborne, Sevire, Burton Bradstock, auch im Unteroolith von Leckhampton. Quenstedt 
(Jura, p. 510, Tab. 68, Fig. 19) nennt die Species aus der Macrocephalenschicht von Achdorf, 
doch scheint mir die Abbildung mit den vorliegenden Exemplaren nicht wohl zu stimmen und 
eher auf die folgenden Species zu deuten. Bis jetzt sind nur wenige Exemplare von Balin 

bekannt geworden. 

Collyritea o"'alia Leske 1778. 

Tab. 1, Fig. 3. 

Spatangites ovalis L es k e Additameuta, p. 253, Tab. 41, Fig. 5. 
Uollyrites analis D es m o u 1. Etudes sur les Echinides, p. 368. 
Dysaster analis Agas. Echin. foss. Suisse, I, p. 6, Tab. 1, Fig. 12-14. 

Dusaster bicordatus Des o r Monogr. d. Dysast. p. 9, Tab. 2, Fig. 1-4. 

n;saster analis Des o r. ibid. p. 10, Tab. 4, fig. 8-10. 
Dysaster avellana Des o r ibid. p. 23, Tab. 1, Fig. 1--4. 
Dysaster Robinaldinus Co t t e au Etudes s. les Echin. foss. p. 73, Tab. 7, Fig. 1-5 

a* 
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Oollyrt'tes analis Des o r Syn. Echin. foss. p. 206. 
Oollyrites otJaliB W r i gt h Monogr. Echin. foss. III, p. 315, Tab. XXIII, Fig. 1. 

Schale dünn, fast gleichmässig gerundet an der V order- wie Hinterseite, die Flanken 
wulstig; die Oberseite gewölbt, oft aufgebläht, aber auch häufig zusammengedrückt; der 
Scheitel excentrisch im vorderen Drittbeil der Schale gelegen; die Afteröffnung ist oval und 
liegt gegen die Oberseite, die hinteren Ambulacra stossen mit dem Oberrand der Öffnung 
zusammen und ziehen sich dann in weitem Bogen zur Basis, welche eben und breit ist, nur 
der Theil unter dem Anus tritt etwas vor. Der Mund ist klein und liegt noch etwas weiter 
als der Scheitel gegen den Rand vor; das Stirnambulacralfeld ist davor ein wenig eingesenkt. 
Die Species unterscheidet sich von C. ringens durch die breite ebene Basis von C. bicordatits 
Leske (non Ag.) durch die Stellung der hinteren Ambulacra, welche bei der letzteren Spe­
cies die Afteröffnung in weitem Bogen umgeben, während sie bei der C. ovalis diese berühren. 

Die jüngeren Exemplare erscheinen in der Regel aufgeblähter, was Des o r bewogen 
haben dürfte, eine Species daraus zu machen; W ri g h t 1. c. zieht mit Recht die Specics zu­
sammen, und man könnte höchstens die jüngeren als Var. avellana gelten lassen. 

Die Art findet sich in allen möglichen Abänderungen vom dicken zum flachen Durch­
messer ungemein häufig um Balin, ja sie ist wohl von allen von dorther bekannt gewordenen 
Echiniden die gemeinste. Sie kömmt mit den vorigen Species im Unteroolith Englands zu 
Walditch hill bei Bridport vor, eben so in Charlcomb bei Bath und im Cornbrash von Wilts: 
in Frankreich findet sie sich im Bathonien Yon :\lacon, Byse, Besarn;on, Veseloy etc. In der 
Schweiz liegt sie im Discoidenmergel (Vesulien) von Muttenz bei Basel. 

HYBOGLYPUS Agassiz ,1839. 

Hyboglypus gibberulua Agas s i z. 

Hyboglypus gibberulus Agas. Echin. foss. Suisse, p. 75, Tab. lß, Fig. lU-12. 

Hyboglypus gibberulus D eso r Monogr. Galerites, p. 84, Tab. 13, Fig. 12-1-1. 

Hyboglypus gibberulus Bronn Leth. geogn. Tab. 17, Fig. 11. 

Hyboglypus gibberulus Des o r Syn. d. Echin. foss. p. 194, Tab. 26, Fig. 11- rn. 
Nucleolites excisus Q u e n s t. Handb. d. Petrefactenk. Tab. 50, Fig. 3. 

Leider liegen bis jetzt von dieser Species nur zwei Bruchstücke vor. Das eine zeigt einen 
scharfen Kie] am vordem Rande und die schmale Form des Umrisses, es stimmt im Ganzen 
sehr wohl mit den Abbildungen, die oben citirt sind, überein, so weit sie sich vergleichen las­
sen, die Basis ist leider ganz unkenntlich. Das andere Stiick gehört einem verhältnissmässig 
flacheren und breiteren Exemplare an, bei ihm ist der l\Iund erhalten und zeigt am fünfthei­
ligen Peristom die Anordnung der Poren in schiefen Drillingsreihen. Dennoch wäre es nicht 
unwahrscheinlich, dass dies letztere Stück einem Exemplare zugehört, welches mit H. ovalis 
W rig h t zu identificiren wäre. H. ovalz's W rig h t (Monogr. foss. Ech. II, p. 301, Tab. XXII, 
Fig.1) ist der Species H. gibberulus nahe Yerwandt, wo nicht gar identisch, unterscheidet ~ich 
durch den Mangel des Kammes, oder wenigstens durch dessen schwächeres Hervortreten und 
den breiteren Umfang. Jene Drippelstellung der Poren scheint W ri g h t bei H. gibberulus 
auch nicht beobachtet zu haben. Nach dem mir vorliegenden Material kann ich jedoch nichts 
weiter constatiren, als dass die erste Species wirklich zu Balin vorkömmt, und dass es wahr­
scheinlich ist, dass auch die zweite dort vorkommt, muss aber eine endgiltige Entscheidung 
einer späteren Zeit überlassen. 
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. H. gib~erulus findet sich im Vesulien des Cantons Solothurn und Aargau in der Schweiz, 
rm Grossooli~h vo_n Mac~n Dep. Ain, Narent (Callovien), Dep. Sarth in Frankreich. In Eng­
land findet swh die Art 1m Unteroolith von Burton Bradstock, bei Walditch hill in Dorsetshire 
mit den früheren Arten. In Deutschland ist sie noch nicht beobachtet worden. 

PYGASTER Agassiz 1834. 

Pygaater decoratua Laube. 

Tab. I, Fig. 4. 

Schale gerundet fünfseitig flach, die Interam bulacralfelder dreimal so breit als die Ambu­
lacralen, die schmalen Asseln haben am Umfange fünf, weiter gegen den Scheitel vier und 
drei Warzen, von denen die mittlere dadurch ausgezeichnet ist, dass sie von einem Kranz stab­
förmiger Randwärzchen umgeben ist, während die andern nur einen solchen von runden 
Wärzchen haben. Diese Mittelwarze bleibt bis auf den Scheitel constant vorhanden, und erhält 
die Form dadurch ein ungemein zierliches Aussehen. Die Ambulacralfelder sind flach, gerade 
neben den Porenzeilen läuft jederseits eine Reihe von Tuberkeln, zwei innere sind nur un­
vollständig entwickelt, so dass sie gar nicht in die Augen fallen. Der Scheitel liegt etwas 
unter der Mitte, darunter die grosse ovale Afteröffnung, welche etwas über die Hälfte der 
ganzen Schalenoberseite herabreicht. Die Basis ist schwach concav, der Mund gross und rund. 

Die Species hat einige Ähnlichkeit mit P. Morris W rig h t, unterscheidet sich aber von 
dieser Art durch die geringere Zahl der Warzen auf den Asseln, so wie durch die Beschaf­
fenheit der Ambulacralreihen, welche hier deutlich vier Reihen Warzen haben. Jene eigen­
thümliche Ornamentirung der Mittelwarze jeder Assel unterscheidet die Species übrigens von 
dieser wie von jeder anderen. 

Bisher nur ein Exemplar von Balin. 
Original im k. k. Hof-Mineraliencabinete. 
Durchmesser 31 Millim., Höhe 13 Millim. 

HOLECTYPUS Desor 1847. 

Holectyp1is depresstia L es k e 1768. 

Tab. I, Fig. 5. 

Echinites depress,us Leske Additame11ta, p.101, Tab. H, Fig. 5, 6. 

Galerites depressus Gold f. Petref. Germ. I, p. 129, Tab. 41, Fig. ß. 

Discoidea depressa Agas. Echin. foss. Suisse, I,, p. 88~ Tab. 13, Fig. 7-13. 
Discoidea depressa Des o r Monogr. Galerites, p. 68, Tab, 10, Fig. 4-10. 

Ilolectypus depressus Desor Syn. p. 169. 
Holectypus depressns \Y r i g h t Monogr. Echin. foss. II, p. 260, Tab. 18, Fig. 1. 

Galerites depressus Q u e n s t. .Jura, p. fi 11, Tab. 68, Fig. 21. 
Holect_qp11s depress1~s Zeus eh n er Zeitschr. deutsch. geol. Gesellsch. 1864, p. 581. 

Schale dünn, halbkugelig, mehr oder weniger zusammengedrückt; Umfang kreisförmig 
oder sehr wenig fünfseitig; die Basis eben oder wenig concav, der Mund central zehnseitig 
mit gerandetem Peristom ; die Afteröffnung ist gross, eiförmig und nimmt fast den ganz~u 
Raum zwischen dem Mund und dem Umfang ein. Die Ambulacralfelder schmal lanzettförm1g 
mit sechs Reihen Warzen in schiefer Stellung angeordnet, Interambulacralfelder mit 15-20 



6 Gustav 0. Laube. 

Warzen in der R~ihe. Scheitelring klein, Genitalplatten alle gleich, die Madreporenplatte 
liegt gerade in der Mitte, vier Eierlöcher, die fünfte Platte, wozu die Madreporenplatte 

gehört, blind. 
Diese schon längst bekannte Species ist eine der verbreitetsten in den mittleren Jura-

schichten. In England findet sie sich vom Unteroolith bis in den Cornbrash an den Cottes­
wold hills, Dundry, Stinchcombe, Rodborough, Birdlip, Leckhampton u. a. a. L., im Cornbrash 
von Gloucestershire und Chippenham, in Frankreich im Bathonien bei Metz, Conlie, Ranville 
Macon, im Callovien von St. Scolasse, Chauffour, Marolles, Latresy u. a. a. L. In der Schweiz 
in den Discoidenmergeln von Muttenz bei Basel, Kornberg bei Frick im Aargau etc. In 
Schwaben findet er sich im braunen Juras, also dem Callovien entsprechend. Von Balin lie­
gen mehrere wohlerhaltene Exemplare vor. 

Holectypua hemiqhaericU8 Agas s i z 1837. 

Tab. II, Fig. 1. 

Discoidea ltemisphaerica Agas. Cat. Sys 1em, p. 7. 
Discoideahemisphaerica Agas., Desor Monog. d. Galerites, p. 71, Tab. 8, Fig. 4-7. 

Holectypi~s hemisphaericus Des or Syn. Echin. fosf!. p. 172. 
Jlolectypushemisphaericus Wright Monogr.Echin. II, p.264, Tab.18, Fig.2. 

Schale halbkugelig, mehr oder weniger zusammengedrückt, Umfang gerundet, die Hin­
terseite ein wenig länger als die vorderen; Afteröffnung oval zum Th eil am Rande gelegen, 
so dass sie in der Seitenansicht sichtbar wird, die Basis ist ziemlich flach, der Mund einge­
senkt zehnseitig, gerandet, einem Drittbeil des Basisdurchmessers gleichkommend. Die Am„ 
bulacralfelder sind schmal , jede der schmalen Asseln trägt eine grosse Warze, welche zu 
zwei oder auch drei Reihen geordnet sind, so dass je vier oder sechs der beiden Hälften eine 
Vförmige Linie bilden etwa. Die Interambulacralfelder sind mehr als drei-
mal so breit als jene. Jede Platte trägt eine oder zwei Reihen Warzen, da-
zwischen Schnüre von kleine- ren. Die Genitalscheibe ist sehr klein. Die fünfte 
Platte ist wie bei dem vorigen die grösste, und ragt mit der Madrepore bis in 
die Mitte hinein. 

Die Species findet sich in England häufig im Unteroolith von Somersetshire und Dorset­
shire mit dem Oollyrites ringens, eben so mit Holectypus depressus und Echinobrissus clunicularis 
zu Leckhampton, Surdington und Rampen in Gloucestershire. In Frankreich im Bathonien 
von Ranville. Von Balin in mehreren Exemplaren. 

STOMECHINUS Desor 1857. 

Stomechinua cognafu,a Laube. 

Tab. II, Fig. 2. 

Schale rund, wenig fünfseitig, halbkugelförmig, ein wenig zusammengedrückt. Ambula­
cra1felder schmal, fast halb so breit wie die Interambulacralfelder, zwei Reihen Warzen vom 
Peristom bis zum Scheitel constant, doch an Grösse zunehmend, dann schnell abnehmend und 
ganz gleich bleibend, dazwischen feine Körnchen, welche die Warzen als Seitenhöfe um­
geben. Porenzone dreireihig, so dass je zwei Paare mit einem dritten in schiefer Richtung ab-
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wechseln. ~nterambulacralfelder in der Mitte ein wenig flach mit drei Warzen auf jeder Assel 
und zahlr~ichen Körnern dazwischen. Basis ziemlich eben, Mund gross, mittelmässig ausge­
lappt, Peristom an den Lappen gerandet. After am Scheitel klein, Genitalplatten halb so gross 
wie die Madreporenplatte. 

Die Species steht einerseits dem St. bzg' ranularis Lamarck sehr nahe unterscheidet sich 
' ' aber davon durch die grössere Anzahl von Ambulacralwarzen, deren jene Species 26, diese 

hingegen 36 zählt~ so wie durch die drei Warzen auf den Interambulacralplatten, während 
bei St. bigranularis, deren nur zwei sich vorfinden, wie auch durch eine verhältnissmässig 
grössere Mundöffnung. Auf der anderen Seite ist er sehr verwandt mit St. germi'nans Phill. 
doch davon durch die niedergedrückte Form verschieden. Endlich auch von St. intermech:us, 
welchem er durch die Form mehr genähert wird, durch die Zahl der Ambulacralwarzen, 
welche bei der letzteren Species sehr weit von einander stehen. 

Bisher nur in zwei unvollständigen Exemplaren von Balin bekannt. 
Original im k. k. Hof-Mineraliencabinete. 
Durchmesser 42 Millim., Höhe 24 Millim. 

PEDINA Agassiz 1839. 

Pedlna cfr. arenata Agas s i z. 

Ein sehr flachgedrückter Echinid dürfte vielleicht hieher gehören oder doch wenigstens 
in unmittelbare Nähe. Leider ist der Körper sehr beschädigt und nur am Umfang zu einem 
Vergleiche brauchbar. Darnach stimmt er ziemlich mit Agassiz' Abbildung (Echinid Suiss. 
II, p. 57, Tab. XV, Fig. 1-6), ist aber etwas mehr fünfseitig und grösser. Spätere Funde 
guter Exemplare können die Zweifel allein lösen. 

PSEUDODIADEMA Desor 1854. 

Paeudodiadema subpentagona Laub c. 

Tab. II, Fig. 3. 

Schale fünfseitig 1
), zusammengedrückt, sehr flach; Ambulacra am Umfange fast so breit 

wie die Interambulacra, mit zwei Reihen von Warzen von der Grösse jener der Interam bu­
lacren, Yon denen 9-10 in einer Reihe stehen. Porengänge durchaus einpaarig. Interam­
bulacralfelder mit je einer Warze in vollkommen gleichem Abstand am Scheitel wie an dem 
Peristom. Am Umfang und der Basis dazwischen feine Körner, welche die Höfe bilden, ge­
gen den Scheitel fast ganz glatt. Seiten etwas wulstig, Basis breit, etwas concav, Mund gross 

im Verhältniss zum Umriss. 
Bisher nur in einem Exemplare bekannt, dessen Scheitelplatten nicht erhalten sind. Die 

Species hat viel Ähnlichkeit mit P. pentagona M' Co y (W r i g h t Echin. II, p. 115, rrab. 6, 
Fig. 3) aus dem englischen Grossoolith, unterscheidet sich aber von. derselben. du~ch di.e 
geringere Anzahl von Tuberkeln und breiteren Ambulacralfelder, so wie durch die empaar1-
gen Porengänge. Eben so ist die Species mit P. depressa Ag. (W rig h t ibid. Fig. 2) sehr 

i) In der Zeichnung ein wenig rund ausgefallen. 
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verwandt, hat aber keine zweipaarigen Porengänge wie diese, und weniger Warzen in der 

Reihe. 
Grösse des Exemplares: Durchmesser 14 Millim., Höhe 7 Millim. 
Original im k. k. Hof-Mineraliencabinete. 

MAGNOSIA Michelin 1853. 

l!lagnoaia Deaorfi L au b e. 

Tab. II, Fig. 4. 

Körper rund, schwach fünfseitig, ziemlich halbkugelförmig gewölbt, Ambulacralgänge 
gerade., schmal und gleichmässig weit, mit zwei Reihen stärkerer und einer dritten abwech­
selnden Reihe schwächerer, geschlossener Warzenhöcker, die Porengänge in eine Furche 
eingesenkt, die Poren durchaus paarig, die Interambulacralfelder breit, jedes derselben 
durch eine Mittelfurche in zwei Hälften getheilt, mit zahlreichen geschlossenen Warzen­
höckern bedeckt, die in der Grösse wechseln, indem sie gegen den Mund zu grösser und 
auch an Zahl geringer: am grössten Umfang kleiner und weit zahlreicher sind, dagegen gegen 
den After hin wieder an Zahl ab-, aber an Grösse zunehmen. Die Basis ist concav, der Mund 
weit in einer Einsenkung geie gen, der Afterring eng vorstehend und gerandet, die Öffnung 
oval. Die Ovarial platten sind klein fünfseitig, die Madreporenplatte bei weitem die grösste. 

Die Species erinnert sehr lebhaft an Magnosia Forbesii W rig h t (Monograph on the british 
fossil Echinodermata of the oolitic Formations, I, p. 191, Tab. 13, Fig. 6), doch kann sie mit 
ihr keinesfalls identificirt werden. Der Unterschied liegt in der Beschaffenheit der Ambula­
cralfelder, welche hier nur zwei Reihen und abwechselnd drei Reihen von Knoten, während 
M. Forbesii durchgehends eine Reihe Knoten und nur auf der Unterseite zwei Reihen hat. 
Ferner reichen die die Interambulacralfelder theilenden Furchen nur bis zur Basis, wo sie 
verschwinden und an ihre Stelle eine Reihe starker Warzen tritt; auch ist ein Unterschied 
bezüglich der Grösse und Anordnung der Ovular- und Madreporenplatte vorhanden, welche 
bei M. Forbesii' gleich sind, während hier die Madreporenplatte weit grösser als die Eierplatten 
ist. Eine sehr nahe verwandte Species beschreibt Quenstedt M. (Echz'nus) nodulosus (Jura 
649, Tab. 80, Fig. 12-14) aus dem weissen Jura i'· Doch hat dieselbe ein verhältnissmässig 
grösseres und rundes Afterloch, lässt aber weiter keine genauen Unterschiede erkennen; da 
die Zeichnung nicht deutlich genug angefertigt ist. 

Die Species ist bis jetzt nur in wenigen Exemplaren von Balin bekannt geworden. 
Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 12 Millim., Höhe 8 Millim. 
Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes. 

HEMIOIDARIS Agassiz 1839. 

Hemicidaria Apollo Laube. 

Tab. II, Fig. 5. 

Schale rund, vom Scheitel etwas zusammengedrückt, Am bulacralfelder schmal wellig­
gekrümmt mit einer doppelten Reihe kleiner nicht durchbohrter W arzenhöcker an den Seiten 
der Porengänge, und sechs Paar Semituberkeln an der Basis. Diese letzteren nehmen nach 
und nach an Grösse zu bis zum unteren Umfang, dann aber plötzlich ab, sie stehen wie die 
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primären Stachelwarzen weit vor und haben einen gekerbten Ring. Die Poren sind zweireihig 
und Yerlaufen sehr regelmässig. Die Interambulaeralfelder sind dreimal so weit als die Amb11~ 
lacralfelder und haben sechs Paar weit vorstehende naeh oben und unten an Grösse abneh­
mende W arzenhöcker mit grossem Gelenkskopf und gekerbtem Ri11g, die Warzenhöfe sind 
tief und durch gleichmässige secundäre Warzen umsäumt, stossen jedoch in der Mitte zusa111-
men. Die Afteröffnung ist rund von dem Kranze der vorspringenden Eiertafeln umgeben. Die 
l\1undöffnung nimmt fast die ganze Basis ein, das Peristom ist eingclappt und die Ecken kom­
men zwischen die AmbuJacralfelder zu liegen. 

Die Species hat viel Ähnliches mit 1-lerni'cidaris intermedia Agas s., ist jedoch niedriger 
und hat zwei Paar Stachelwarzen weniger. 

Bisher zwei Exemplare von Balin. 

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 20 Millim., Höhe 16 Millim. 
Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes. 

Ausser diesen in vorstehenden Blättern abgehandelten Körpern finden sich aueh noch 
Staehelfragmente in dem Baliner Oolith. Bis jetzt sind zwei Formen bekannt geworden. Die 
ersteren (Tab. II, Fig. 6) sind keulenförmig oben abgestutzt, mit einer feinen Körnelung auf 
dem Sdieitel, auf den Seiten mit dicht stehenden Perlreihen bedeckt, fein gestreift und hohl, 
gehören aller Wahrscheinlichkeit nach zu Hemiddaris Apollo. Da aber bis jetzt noch keiner 
mit erhaltenem Fuss bekannt wurde, auch Sehalenfragmente der Species mit den Stacheln 
noch nicht zusammen vorkamen; so bleibt dies immer nur eine Vermuthung. Eine etwas ab­
weichende Form hat das Tab. II, Fig. 7 abgebildete Fragment, welches einer dünnen Ruthe 
anzugehören seheint, die nicht hohl ist, und zehn breite sägezähnige Kämme um den Körper 
hat, deren Seiten fein gestrichelt sind. Es diirfte dieser Stachel einer bis jetzt no<·h unbe­
kannten Rhabdocidari's-Art angehören. 

vVas bisher von Crinoidenresten bei Baliri gefunden wurde ist sehr unerheblich. Einige 
sehr undeutliche Stielfragmente eines Pentacrinus, welche vielleicht mit Pentacrz'?ws Stnif<:n.si:s 

Oppel (Quenst. Handbuch d. Petrefactenk. Tab. 52, Fig. 14, 15 aus der Zone des Am. Hum­
p/m'sianus) identifizirt werden können. Daneben kommen noch Stielglieder eines Jl1illericrinus 

Yor, ganz analog jenen, welche Q u e n s t e d t, J ur~, Tab. ö8, Fig. 29-33, aus dem schwäbischen 
braunen Jura e als "JJiespilocrinites rnacrocephalus" abbildet. Das Auftreten ist ziemlich selten 
und lässt sich bei der grossen Ähnlichkeit, welche überhaupt Stielglieder von Crinoiden unter 
eiuander haben nichts entschiedenes aussprechen. Für jetzt mögen dieselben einweilen als 
JJHltericrinus cfr. mac'rocephalus Quenstedt hier Erwähnung gefunden haben. 

Verbreitungs-Tabelle 
der Echinodermen des Baliner Juras nach den geognostischen Horizonten. 

:N a m e Polen 
1 

Frankreich 
1 

England 
1 

Schwaben 
1 

Andere Fundorte 
1 

Clypeus sinuaws Leske ..... Balin Bathonien Unterool., Cornbrash - Aargau (Schw<?iz), Long· 
wy (Louxemburg) 

Echinobri"ssi"s cluniculctri:; L h d. Balin B athonien, Callovien Unterool., Cornbrash - Aargau,Solothurn(Schw.) 
Louxenbourg. 

Oollyrites ringens Agas ...... Balin Bajocien Ur, teroolith br. Jura~ Goldenthal (Sehweiz) 

ovalis L e s k e .....• Balin Bathonien Unterool., Cornbrash - l\IutteDz (Schweiz) 
" 

Denkschriften der mathem.·naturw CI. XXVII. Bd. A!Jhandl. von Nichtmitgliedern. b 
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Name 
1 

Polen Frankreich 
1 

England 
1 

Schwaben Andere Fundorte 

Hyboclipus gibberulus Ag ..... Balin Bathonie°'_ Callovienl Unteroolith - Aargau,Solothurn(S<:hw.) 

Pygaster decoratus L b e ...... Balin - - -
Holectypus depressus D s ...... Balin Bathonien, Callovien Unterool., Cornbrash br. Jura e l\Iuttenz (Schweiz) 

„ hemisphaericus Ag .. Balin Bathonien Unteroolith - -
8tomecltinus cognatus L b e .... Balin - - - -
Pedi'na cfr. arenata Ag ....... Balin - - - Aargau (Schweiz) 
Pseudiadema subpentagona . ... Balin - - - -
Ma_gnosia JJesorii L b e ....... Balin - - - -
llemicidari's Apollo L b e .... Balin - - - -

~ 



Erklärung der Tafel I. 

Fig. 1. Echz'nobrissus clunz'cularis Llh w y d. p. 2. 

" 

a Ansicht von oben, b von unten, c von hinten, d Seitenansicht, e Scheitelnnsicht vergrössert. 

2. Collyrz~es ringens Agas. p. 3. 

a von oben, b von hinten, c von der Seite, d von unten, e von vorn um den Durrhmcsser ver-

grössert. 

3. Collyrz'tes ovali's L es k e p. 3. 
,,, 

a von oben, b von unten, c von hinten, d Seitenansicht, fg em aufgeblähtes Exemplar von oben 

und von vorn, hi vergrösserte Contur des Exemplares a. 

4. Pygaster decoratus Laub e p. 5. 

a von oben, b von unten, c von der Seite, d Partie der Ambulacral· und Interambulacralfeldcr 

vergrössert. 

5. Holectypus depressus Desor p. 5. 

a von oben, b von unten, c von der Seite, d Scheitelplatten gleichfalls vergrössert, e Partie der 

Ambu]acral- und Interambulacralfelder vergrössert. 
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Erklärung der Tafel II. 

Fig. 1. Holectyplts hemz"sphaerzeus Agas. p. 6. 

„ 

„ 

„ 

" 

11 

a von oben, b von unten, c von der Hinterseite, d Partie der Am bulacral- und lnterambulacral­

felder vergrössert, e Scheitelplatten ebenfalls vergrössert, f Contur der natürlichen Grösse. 

2. Stomechi'nus cognatus Lau b e p. 6. 

a von der Seite, b von unten, c Partie der Ambulacral- und Intcrambulacralfelder vergrössert. 

3. Pseudodi'adema subpentagona Laube p. 7. 

a von oben, b von der Seite, c von unten, d Partie der Ambulacral- und Interambulacralfelder 

vergrössert, e Contur in natürlicher Grösse. 

4. Magnosi"a Desori"i Laube p. 8. 

a von oben, b von unten, c von der Seite, um den Durchmesser vergrössert, d Partie der Ambu­

lacral- und Interambulacralfelder, e Contur in natürlicher Grösse, f Scheitel ring vergrössert. 

5. Hemicidari"s Apollo Lau b e p. 8. 

a von oben, b von unten, c von der Seite, d ~cheitelplatten vergrössert, e Contur in natürlicher 

Grösse, f Partie der Ambulacralfelder vergrössert. 

6 und 7. Oülaris-Stacheln; Fig. 6 wahrscheinlieh zu H. Apollo gehörig. 
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